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Einleitung 
 
Ziel dieser Zertifikatsarbeit ist es einen Einblick in die verschiedenen 

Kreativitätstechniken zu geben. Sei dies nun als Hilfsmittel für die täglichen 

Anforderungen in der Schule, für eine Weiterbildung, den Beruf oder aber im 

Privatleben.  

 

Täglich werden wir mit neuen Aufgaben und Problemen konfrontiert, dies 

wiederum verlangt nach innovativen Arbeitsweisen und Lösungswegen. 

Unser Gehirn hat häufig Lösungen zu einem bestimmten Problem, wenn man 

sich gerade nicht damit beschäftigt. Mit Hilfe der verschiedenen Kreativitäts-

techniken soll dies jederzeit möglich sein.  

 

Ein Künstler lebt seine Kreativität z.B. in der Malerei aus, wiederum gibt es 

Menschen die Ihre Kreativität im Schreiben ausleben können oder aber 

Menschen die kreativ mit Zahlen umgehen. Der Inhalt dient als Hilfsmittel, um 

die eigene Kreativität und den Einfallsreichtum zu fördern und für sich die 

geeignete Kreativitätstechnik zu finden. 

 

Was bedeutet eigentlich kreativ zu sein? Was ist Kreativität? 

 

Kreativität ist eine Fähigkeit, um an neue Ideen und Lösungsvorschläge zu 

gelangen. Kreativität findet man im Alltag überall. Grundsätzlich ist jeder von 

uns in der Lage kreativ zu sein, im Zweifelsfall kann es mit Hilfe dieser 

schriftlichen Arbeit systematisch erlernt werden. Beim Anwenden der richtigen 

Kreativitätstechnik lässt sich von jedem einzelnen die Leistungskurve erheblich 

steigern. 

 

Führen Sie zu den einzelnen Techniken jeweils für sich eine Übung oder ein 

Beispiel durch. Dies vereinfacht Ihnen das Verständnis dafür und Sie können 

sich dadurch die verschiedenen Methoden besser merken. 

 

Das Wort Kreativität stammt von dem lateinischen „creatio“ ab. „Creatio“ 

bedeutet: Schöpfung.  
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Sollte Ihnen eine oder mehrere der Kreativitätstechniken zusagen, so finden Sie 

zu jeder dieser Techniken weiterführende Literatur in einer guten Bücherhand-

lung. 

 

In dieser Arbeit gehe ich auf die 12 für mich bedeutendsten Kreativitäts-

techniken ein. Es gibt natürlich noch unzählige Techniken oder Abwandlungen 

auf welche aus Platzgründen nicht eingegangen werden kann.  

 

Auf die Ideen-auswahl wird nur kurz eingegangen, da dies wiederum ein 

eigenständiges Thema für eine weitere Zertifikatsarbeit sein könnte. 

 
 
 
Pascal Holzer      Oberentfelden, 12.12.2012 
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1 Kreativitätstechniken zur Ideengewinnung 
1.1 Sinn und Zweck der verschiedenen Kreativitätstechniken  

Je nach Problemstellung/Thema oder Komplexität empfiehlt sich die eine oder 

andere Kreativitätstechnik zur Lösungsfindung. Jede Kreativitätstechnik hat Ihre 

Eigenheiten, Vor- und Nachteile. Die Kreativitätstechniken führen grundsätzlich 

zur Ideenfindung oder Ideen-Entwicklung. Je nach Firmengrösse können die 

Kreativitätstechniken mittels Gruppenarbeiten oder als Einzeltechnik durch-

geführt werden. 

 

Zweck aller Kreativitätstechniken ist das Finden von Lösungen oder Ideen 

(Ideengewinnung). 

 
 

1.2.  Die 4 Goldenen Regeln der intuitiven Kreativitätstechniken 
Alle intuitiven Kreativitätstechniken haben dieselben Voraussetzungen. 

Bestimmte Aspekte haben sich mit der Zeit herauskristallisiert, die die 

Grundlage für optimale Ergebnisse darstellen. Daraus sind die goldenen 

Regeln entstanden. Ein Moderator hat die Verantwortung, dass diese Regeln 

auch beachtet und Eingehalten werden. Sollte kein Moderator vorhanden sein, 

so ist das ganze Team für die Einhaltung verantwortlich. 

 

� Alle Ideen im kreativen Denkprozess sind erlaubt und brauchbar. Der 

Fantasie sollen keinerlei Zwänge auferlegt werden. Je spontaner die 

Äusserungen, desto höher die Erfolgsquote. 

� Während der Ideenfindung wird keine Wertung vorgenommen, weder 

durch Kommentare noch durch Körpersprache. Wichtig ist, dass die 

Spontanität nicht durch Hemmungen wie Angst oder Kritik beeinflusst 

wird. 

� Kein Teilnehmer hat das Alleinrecht an einer Idee. Daher ist das 

Aufgreifen und Ausbauen bereits geäusserter Ideen durchaus gewünscht 

und ein wichtiger Impuls für die angewendeten Techniken. 

� Je mehr Ideen die in einer kurzen Zeit gefunden werden sind besser für 

die Problemlösung. Quantität steht vorerst vor der Qualität. 

 
 


